
SORTKU - Sonierung von Kurvenpunkten 
- Eingegeben werden sämtliche Rasterpunkte 

und das Rastermaß für einen Schnitt. 
- Ausgegeben werden für die Darstellung 

sortierte Kurvenpunktkoordinaten . 

KNiKUR - Berechnung und Darstellung 
einer Kurve mit Knick 
- Eingegeben werden die für die Darstellung 

geordneten Kurvenpunkte. 
- Ausgegeben werden Zeichenanweisungen 

für die Kurvendarsteilung und die Sinus­
und Cosinuswerte der Anstiege in den Kur­
venpunkten. 

MARKER - Markierung von Punkten 
~ Eingegeben werden die Punktkoordinaten. 
- Ausgegeben werden Zeichenanweisungen 

für ein achsparalleles Kreuz. 

4. Weitere Arbeitsschritte 
Nach dem Abschluß der Erprobung des Pro­
grammsystems PFLUGD, das in nächster Zeit 

. in der Praxis eingesetzt wird, werden erste 
vorbereitende Arbeiten für den Entwurf von 
Arbeitsflächen folgen . 
Es wird davon ausgegangen. daß bei Vorgabe 
des spezifischen Bodenwiderstands des Pflug­
körpers kn, der Schubfestigkeit des Bodens T 

und der Arbeitsgeschwindigkeit v die Koeffizi­
enten 30, al und a2 in bestimmten Grenzen 
variiert werden können. Die sich dabei er­
gebende Formenvielfalt für Arbeitsflächen soll 
mit Hilfe der Digitalgrafik beherrschbar ge­
macht werden. 

5. Zusammenfassung 
Das vorgestellte Programmsystem PFLUGD 
ermöglicht bei Anwendung der Dreikoordina­
tenmeßtechnik die rechnergestützte Darstel­
lung von doppelt gekrümmten Flächen. Die 
Analyse der Fläche, d. h. die Bestimmung von 
Formparametern, und ein geringer Teil der 
Darstellung bezieht sich speziell auf Arbeits­
flächen von PflugkÖrpern. 
Grundlage der Darstellung ist die rasterweise 
Vermessung der Fläche. Schnittlinien können 
nur an den vorher gewählten Rasterlinien dar­
gestellt werden. 
Die Bestimmung der Formparameter erfolgt 
ähnlich den von Ganzuch [2] und Sommer­
burg[6] dargelegten Verfahrensweisen. Die 
Darstellung der Arbeitsfläche erfolgt ent­
sprechend dem gewählten Maßstab im Format 
A2 (I :5) oder AO (I :2,5). Die berechneten Para­
meter der Arbeitsfläche werden sowohl auf der 
Zeichnung als auch im Listing des Programms 
ausgegeben. 

Ein neues Mechanisierungsmittel 
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zur Einlagerung von losem Stroh in Bergeräume 
und andere Strohlager 

Dr. R. Sorge/lng. W. Schiller, Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, Sektion Pflanzenproduktion 

1. Entwicklungsstand und AufgabensteI-
lung 

Im Verlauf der Entwicklung der Stroh­
bergeverfahren bildeten sich verschiedene 
Umschlagvarianten heraus. Unterschieden 
wird zwischen Stetig- und Unstetigförderern 
(Bild I). Bis Anfang der 70er Jahre dominierten 
in der sozialistischen Landwirtschaft statio­
näre, meist pneumatisch arbeitende Einlage­
rungsmaschinen für Stroh. die zur Gruppe der 
Stetigförderer gehören. Das waren einzeln ar­
beitende Gebläse bzw. Förderbänder oder 
Gebläse in Kombination mit Vorratsförderern. 
Bekannt wurde die Kombination Vorratsför­
derer DoDS-7 aus der CSSR mit Fördergebläse 
FG 35/2 für Häckselstroh. Ähnliche Prinzipien 
wurden in der DDR zur Förderung von Ballen 
entwickelt und erprobt, jedoch aus ökono­
mischen Gründen nicht produziert [ I J. 
Die schnelle Einführung solcher Ernteverfah­
ren, wie der Häckselgutlinie mit dem Feld­
häcksler E 280 und der Preßgutlinie mit der 
Hochdruckpresse K 453. erforderte jedoch 
neue leistungsfähigere Einlagerungsvarianten. 
Die hohe Leistung der Erntekomplexe führte 
zu einer nahezu ausschließlichen Strohlagerung 
im Freien. Der Mangel an geeigneten Um­
schlagmaschinen für die noch vorhandenen, 
meist kleinen und veralteten Bergeräume un­
terstützte diesen Trend. 
Durch die Rationalisierungsmittelproduktion 
wurden der Landwirtschaft Ende der 70er 
Jahre mobile Einlagerungsmaschinen zur Ver­
fügung gestellt (Diemenlader DL 650 zum 
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Traktor ZT 300, Aufsattelfördergebläse 
AFG 1000 zum Traktor ZT300 und mobiles 
Strohgebläse MSG 900). 
Der Einsatz von Unstetigladern für die Stroh­
einlagerung - in der DDR am Beispiel des 
Diemenladers DL 650 und in der. Konzeption 
ähnlicher Strohschieber verwirklicht - ist 
auch internatiOnal weit verbreitet. In verschie­
denen Ländern (UdSSR, CSSR, Ungarische 
VR , VR Bulgarien) kommen sog. Schoberlader 
oder -setzer zum Einsatz. Der serienmäßig in 
der UdSSR hergestellte Hublader PF-0,5 zum 
Traktor MTS-50 hat in diesen Ländern eine 
breite Anwendung gefunden [2. 3J. Aus der 
CSSR sind neuere Entwicklungen zur Stroh­
einlagerung auf der Basis hydraulischer Schau­
fellader mit einer Motorleistung von minde­
stens 160 kW und einem Fassungsvermögen 
des Greifers von mehr als 3 m3 'bekannt. Die 
Lt;istung dieser Maschinen in Tos beträgt über 
40 tlh bei möglichen Einlagerungshöhen von 9 
bis 12 m [4J. Erste Versuche ",;urden auch mit 
dem' Traktor K-700 als Grundmaschine durch­
geführt. Der besondere Vorteil dieser Um­
schlagmaschinen besteht in ihrer hohen Ver­
fügbarkeit , ihrer Wendigkeit und der univer­
sellen Einsetzbarkeit sowohl für alle Stroh­
formen (Ballen-, Häcksel- oder Langgut) als 
auch - nach Austausch der Arbeitswerkzeuge 
- für den Umschlag anderer landwirtschaft­
licher Güter. Bei richtigem Einsatz zeichnen sie 
sich durch einen geringen äquivalenten 
Energieverbrauch und niedrige Verfahrensko­
sten aus. 

Ihrem Einsatz in Bergeräumen und Feldscheu­
nen sind jedoch Grenzen gesetzt (Tafel I).' 
Deckenlastige Bergeräume können mit ihnen 
nicht beschickt werden. In LPG stehen aber 
Bergeräume dieser Art zur Verfügung, die lei­
der allzuoft aus Mangel an Mechanisierungs­
mitteln nicht oder nur mit großem Handarbeits­
aufwand genutzt werden können. Im Beschluß 
des XII. Bauernkongresses der DDR werden 
erneut sowohl die Schaffung einfacher Berge­
räume für Heu und Stroh als auch die Bereit­
stellung der Mechanisierungsmittel zur Be­
schickung dieser Bergeräume gefordert, da die 
Lagerung unter Dach die geringsten Verluste 
verursacht . 
International sind leistungsfähige Mechanisie­
rungsmittel zum Umschlag von losem Stroh 
(Häcksel- und Langgut) in Bergeräume nicht 
verfügbar. Die Anforderungen an solche Me­
chanisierungsmittel lassen sich am besten 
durch Stetigförderer erfüllen. In der CSSR 
werden zur Beschickung von Bergeräumen 
besonders für die Dosierung von Langgut aus 
Ladewagen die Langgutdosierer DoDS-3,5 und 
DoDS Minor mit einer Leistung unter IOtlh 
eingesetzt. 
Zur Schließung dieser Mechanisierungslücke in 
der DDR . wurde Ende 1979 im Wissenschafts­
bereich Mechanisierung und Technologie der 
Sektion Pflanzenproduktion der Manin-Lu­
ther-U niversität Halle-Wittenberg mit der 
Entwicklung und dem Bau einer mobilen Um­
schlagmaschine für loses Stroh begonnen. In 
der Ernte 1980 konnte das erste Erprobungs-
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MechatTisierungsmi ttel zur Stroh einlagerung 

Unste ligförderer 
Stetigförderer 

(geeignet für loses Gut und Preßgut) 

För de rbä nde r 
(z, B, T 222/224) 
für Preßgut 

und Preßgut 

Gebläse A nna hmeförde rer 
mit Gebläse 

Krane 
(z'. B. Mobilkran T 174) 

Fronlsc hiebpr 
(z. B. zum Tra kto r 
ZT 300) 

schaufe lladergebundene 
Strohe in lagerungs ­
geräte (z. B. zU den 
Schaufelladern L -2 A , 
I. -34 

zum Traktor 

A nna hmeförder e r 
mit Kratzerkette 
und Gebläse 

Annahmeförder('r mit 
Schwingförderpri nzi p und 
Gebläse für Preßgut und 
Häckse lgut 
(z. B. Förde rkelle T 240) 

Diemenl8der DL 650 
zum Traktor Z1' 300, 
Schobersetzer PF-O,5 
zum Traktor MT S- 50 

z , B. Annahmeförderer DoDS­
it Häcks e lförde rgebläse 
G 3!;/ 2; DoDS -35 ; DoDS Minor 

Z . B. mobiles Strohgebläse 
MSG 900 für Pr.eßgut 

Bild I. Gliederung der Mechanisierungsmittel zur Stroheinlagerung 

muster unter der Typenbezeichnung MSG 80 in 
der Praxis erfolgreich eingesetzt werden. In 
den Versuchsjahren 1980 und 1981 wurden mit 
der neuen Maschine 2450 t Stroh eingelagert. 

2. Technische Grundkonzeption 
Bei der Entwicklung der Umschlagmaschine 
wurde davon ausgegangen, daß folgende we­
sentliche agrotechnische Forderungen (ATF) 
erfüllt werden müssen : ' 
- universelle Einsetzbarkeit sowohl für 

Bergeräume als auch für Freilager 
- Mobilität 
- leichte Umsetzbarkeit 
- gute Bedienbarkeit 
- Mindestleistung in T02 30 t/h 
- maximaler DK-Verbrauch;§ 800g je t ein-

gelagertes Stroh. 
Die Konstrukteure gingen davon aus , daß sich 
diese Anforderungen am besten mit einer 
selbstfahrendeA Umschlagmaschine verwirkli­
chen lassen. Die Umschlagmaschine MSG80 
ist in drei Baugruppen gegliedert (Bild 2): 
- Hauptrahmen mit Annahmetisch und Quer-

förderketten, Mulde mit Längsförderkett~ 
Antriebsaggregat mit Gebläse 

- Vorderrahmen mit Lenkachse und 
Fahrerkabine. 

Die Baugruppen sind durch Flansche miteinan­
der verbunden. Der Annahmetisch (Länge 
5800 mm) kann in TransportsteIlung etwa zur 
Hälfte der Breite hochgeklappt werden. 
Ebenso kann das Ausblasrohr (0500 mm) 
umgelegt werden, so daß ein Straßentransport 
möglich ist. 
Das Emtegut wird von den Transportfahrzeu­
gen, die mit Aufbauten ausgerüstet sind, auf den 
abgeklappten Annahmetisch der Umschlag­
maschine gekippt (Bild 3). 
Der Transport der auf dem Annahmetisch lie­
genden Strohmasse in Kipprichtung durch die 
Querförderketten sichert ohne zusätzlichen 
technischen Aufwand eine schnelle und voll­
ständige Entladung der Transportfahrzeuge , 
Über eine F<illstufe und Umlenkung des 
Gutstroms um 90° durch das schneller laufende 
Längsförderband wird das Fördergut einem 

" Gebläse zugeführt. 

Tafel I. Eignung bekannter Mechanisierungsmiuel zur Stroheinlagerung in Bergeräume und Freilager 
(+ geeignet. 0 bedingt geeignet, - ungeeignet) 

Mechanisierungsmittel Ladewagen Preßgut Häckselgut 
Schneidgut 
Freilager Bergeraum Freilager Bergeraum Freilager Bergeraum 

MSGSO + + + + 
MSG900 0 + 0 
DoDS7 + FG35 + + 
FG630" + + + 0 0 0 
ZTJOO+DL65()21 + 0 + 0 + 0 
Traktor + Heck- und 
Frontschieber21 + 0 + 0 + 0 
Schaufellader + Stroh-
einlagerungsgerät21 + 0 + 0 + 0 
Kran 0 0 0 
Förderband" + 0 

I) hoher Handarbeitsaufwand 
2) nur für große freitragende erdlastige Bergeräume 
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Die räumliche Trennung des Antriebsaggregats 
von der Fahrerkabine durch den Annahmetisch 
reduziert die Staub: und Lärmbelastung für den 
Mechanisator und sichert ihm gleichzeitig eine 
gute Sicht auf die Arbeitselemente. Der Me­
chanisator kann mit Hilfe der hydraulischen 
Anlage folgende Operationen ausführen: 
- den Annahmetisch heben und senken 
- die Förderketten in Bewegung setzen und 

deren Förderrichtung ändern 
- den Gutstrom durch das vertikal drehbare 

Gebläsegehäuse mit Ausblasrohr von der 
Horizontalen bis zu einer Steigung vo n 
60° lenken, 

und durch mechanische Bedienelernente: 
- die Gebläseeinlaufabdeckung ,bei Verstop­

fungen anheben 
- mit Hilfe eines wendbaren Lüfters den 

Motorkühler bei Verstopfung durch Stroh­
teile ausblasen . 

Für die Durchführung von Fahrbewegungen 
am Arbeitsort und für Umsetzungen ist in der 
Fahrerkabine ein zweiter Sitz vorgesehen, 
Die Bedienung erfolgt durch eine Person . Eine 
Hilfskraft zur Einweisung der Fahrzeuge und 
für andere am Einlagerungsort anfallende Ar­
beiten erleichtert die Arbeit des Mechanisa­
tors. 
Für die Einmannbedienung steht ein von der 
Kabine aus bedienbares Kommandogerät zur 
Verfügung. Es übermittelt durch Licht- und 
Tonsignale dem Traktoristen die Befehle 
- Anfahren 
- Halt 
'- Abfahren 
- Anhänger ankippen 
- Anhänger absenken, 
Die Umschlagmaschine ist mit einem 
77-kW-Dieselmotor ausgerüstet. Weitere tech­
nische Daten ~ind in Tafel2 zusammen­
gestellt. 

3 . Versuchsergebnisse 
Die Ermittlung des Gebläse-Leistungsbedarfs 
erfolgte mit dem hydraulischen Drehmoment-. 
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Bild 2. Gesamtansicht der Uinschlagmaschine MSG 80 in Transpof[Steilung Bild 3. MSG 80 mit abgeklapptem Annahmetisch 

Tafel 2. Technische Daten der Umschlagmaschine 
MSG80 

Hauptabmessungen 
Länge 
Breite 
Höhe 
Gesamtmasse 
Motor 
Typ 
Dauerleistung 
Drehzahl 
Fahrgeschwindigkeit 

9600mm 
2780mm 
2600mm 
5400kg 

4 VD 14.5/12-1 SRW 
77kW 
200DU/min 

vorwärts 1.94 ... 11.0 km/h 
. rürkwärts 4.70 km/h 

Annahmetisch 
Länge 5800 mm 
Breite , gesamt . 3 250 mm 
Querförderkeuen-
geschwindigkeit 0 .35 m/s 
Längsförderkeuen-
geschwindigkeit 2.IOm/s 
Fördergebläse 
Drehzahl I IOOU/min 
Gebläserohrdurchmesser 500 mm 
Rotordurchmesser I 150 mm 
Rohranstieg 0" .. 60' stufenlos 

. geber C 100, der in eine spezielle Gelenkwelle 
zum Antrieb des Gebläses eingebaut wurde 
(Bild4). Die Messung des Leistungsbedarfs im 
unteren Leerlauf-Drehzahlbereich ergab, daß 
der Motor etwa 5 kW aufbringen muß. Bei 
"Vollgas" (obere Leerlaufdrehzahl des Geblä-

ses 1085 U/min) steigt der Leistungsbedarf auf 
43 kW an. Zur Messung des Leistungsbedarfs 
bei der Förderung von Häckselstroh beschitk­
ten die ' Transporteinheiten, deren Lademasse 
gewogen wurde, ohne Verzug die Umschlag­
maschine. Bei voller Belastung betrug der 
Leistungsbedarf des Gebläses 65 bis 70kW, 
wobei die Gebläsedrehzahl im Bereich von'940 

. bis 980 U/min pendelte. Die Abhängigkeit der 
Förderleistung von der Drehzahl ist im Bild 5 
erkennbar. Der Leistungsbedarf der Hy­
draulikanlage beträgt bei voller Belastung 4,5 
bis 5,OkW. wodurch sich der Gesamtleistungs­
bedarf der Umschlagmaschine auf 70 bis 75 kW 
erhöht und der installierte Motor voll ausgela­
stet ist. Der spezifische Energiebedarf beträgt 
bei einem Durchsatz in T02 von 30 bis 35 t/h 
2,25 kWh!t (Bild 6). 
Der Kraftstoffbedarf in der Gesamtarbeits­
zeit T Ol! wurde über die registrierten Tankfül­
lungen ermittelt. Er betrug über die Einsatzzeit 
bei einer Fördermasse von I 642 t rd. 640 g/t 
Stroh(OS). Da dieser Mittelwert durch zahl­
reiche versuchsbedingte Hilfszeiten bei laufen­
dem Motor negativ beeinflußt ist . wurden 
durch die Bearbeiter Kraftstoffmessungen mit 
Hilfe des Meßzylinders durchgeführt. Der 
DK-Rücklauf von der Einspritzpumpe wurde 
über ein T-Stück der Ansaugleitung zugeführt. 
Durch diese Lösung wurde die tatsächlich ver­
brauchte DK-Menge dem Meßzylinder ent­
nommen. 
Ohne Strohförderung betrug der Kraftstoff-

verbrauch der Umschlagmaschine MSG 80 im 
unteren Leerlauf-Drehzahlbereich I ,851/h und 
bei Nenndrehza'hl 181/h. 
Beim Strohumschlag konnte in der Operativ­
zeit T 02 - abzüglich der Fahrb<;wegungen des 
MSG80 am Einlagerungsort, d . h. während des 
Entladevorgangs der Transporteinheiten 
ZT 300 + 2 HW 80 mit SHA 8 - der niedrigste 
DK-Verbrauch bei der Gebläsedrehzahl von 
7()() U/min mit 4()() g/t TS ermittelt werden. 
Mit erhöhter Drehzahl und damit größerer 
Förderleistung steigt der DK-Bedarf im Nenn­
drehzahl bereich bei dem angestrebten Durch­
satz von ~ 30 t/h auf 550 bis 660 g/t TS an 
(Bild 7). Der steigende spezifische Verbrauch 
im unteren Drehzahlbereich wird durch die 
stark zurückgehende Förderleistung verur­
sacht. 
Im optimalen Drehzahlbereich des För­
dergebläses von 900 bis 1000 U/min liegt die 
Entladezeit je Transporteinheit an der 2,5-min­
Grenze, wenn keine ernsthaften Störungen 
auftreten und der Traktorist keine groben 
Fehler beim Heranfahren an das MSG 80 macht 
(Bild8). In den technologischen Untersuchun­
gen über den Versuchszeitraum konnte unter 
verschiedenen Bedingungen eine mittlere Ver­
weildauer je Transporteinheit von 2.91 min 
nachgewiesen werden (Tafel 3). 
Die Verweildauer von nahezu 6 min je Trans­
porteinheit bei der Einlagerung auf einen StalI­
boden ist ausschließlich auf die schwierigen 
An- und Abfahrbedingungen zurückzuführen. 

Bild 4. Eingebauter hydraulischer Drehmomentgeber C 100 Bild 5. FörderleiSlUngsbedarf des Gebläses in Abhängigkeit von der Gebläsedreh­
zahl 
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Zur besseren Analyse wurde die Verweildauer Tafel 3. Verweildauer der Transporteinheiten (ZT 300 + 2 HW 80.11 mit SHA 8) beim EntJadevorgang 
in folgende Teilzeiten untergliedert: 

- Heranfahren T211 
- Kippen I.Anhänger T III 
- Entladen T 121 
- Anhängerwechsel T 212 

- Kippen 2. Anhänger T 112 

- Entladen T 122. 

Der Vorgang .. Abfahren einer Transportein­
heit" ist zeitgleich mit der Teilzeit .. Heranfah­
ren" und wurde somit nicht erfaßt. 
Die Gegenüberstellung der erzielten notwendi­
gen Teilzeiten mit der ATF (Tafel 3) zeigt deut­
lich. daß die angestrebten Zeitaufwendungen 
erreicht werden konnten (Bild 9). Der Zeitraum 
vom 4. bis zum 6. August als Zeit mit den 
höchsten Tagesleistungen ist gesondert aus­
gewiesen. 
Diese niedrigen Zeitaufwendungen beim Ent­
laden waren die Grundlage für die erzielten 
Förderleistungen in T02 von durchschnittlich 
32 t/h (Tafel 4). 
Die geforderten Leistungen von 35 t/h in TI. 
30 t/h in T02 und 25 t/h in T 05 konnten erreicht 
und teilweise überboten werden. 
Die Möglichkeit der Förderung von Langstroh 
des Ladewagens HTS 30.04 wurde in Kurzzeit­
versuchen nachgewiesen. Dabei wurde eine 
Leistung in T 02 von 25 t/h erreicht. Für eine 
ausreichende statistische Sicherheit war der 
Versuchsumfang jedoch zu gering. 

3 I 
kW/t T5 y - -0,736 + O,o?69x+0,00157x2 

Z5 
8 = 0, 77 
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Bild 6. Spezifischer Energiebedarf der Umschlagmaschine in Abhängigkeit vom 
Durchsatz in T02 

. Bild 8. Verweildauer der Transporteinheiten (TEl in Abhängigkeit von der 
Gebläsedrehzahl der Umschlagmaschine 
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Anzahl Masse Verweildauer x 
der je T~ " T I11 T", T~" T,,: T'02 gesamt 
Trans- Trans-
portein· port-
heiten einheit 

min 

72 1.43 18.07 15 .84 34.34 18.66 9.24 31.80 127.85 2. 13 

326 1.34 17.88 16.14 47.40 10.38 14.04 45.54 151.38 2.52 

156 1.62 15 .60 33.00 69.90 9.24 16. 14 74.10 217.98 3.63 

24 1.55 21.60 28.80 93.00 10.80 22.20 177.60 354.00 5.90 

578 1,44 17,44 21 . 18 53.72 11.12 14.35 57 .02 174.84 2.91 
15 15 60 15 15 60 180.00 3.00 

Tafel 4. FörderleislUng in t/h der Strohumschlagmaschine MSG 80 

Stroh art Lagerort Suohfeuchte Masse Förderleistung in 
% t T, To, T,,, 

Sommergerste Dachsegment 13.95 102.60 55.16 42.93 42.93 
Winterweizen Dachsegment 13.88 436,60 49.61 35.99 30.53 
Winterweizen Freilager" 17.05 253.60 30.81 " 25,5 I 19.21 
Winterweizen Stallboden 12.79 37.20 39.15 27.35 20.00 

x 41.84 32. 15 26.14 
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Bild 7. DK-Verbrauch in Abhängigkeit von der Gebläsedrehzahl der Umschlag­
maschine 

Bild 9. Zeitbedarf für den Entladevorgang einer Transpörteinheit im Vergleich 
zur ATF 
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Hinsichtlich der arbeitshYglenischen Anforde­
rungen war die Staub- und Lännbelastung des 
Mechanisators von besonderem Interesse. Der 
Schutz der Kabine War, obwohl keine zusätz­
lichen Abdichtungsmaßnahmen atlsgeführt 
Wurden, fÜr alle Einsatzfälle ausreichend . Die 
numerische Staubkonzentration lag zwischen 
105 und 188 Teilchen/cm3 (für nichttoxische 
Si-freie Stäube ist ein MAKd von 800 Teilchen/ 
cm3 vorgeschrieben). 

Durch die räumliche Trennung von Antriebsag­
gregat und Bedienstand wird ein äquivalenter 
Dauerschalldruckpegel Leq von 74dB(AI) er­
reicht. Der Standard fordert für selbstfahrende 
Landmaschinen einen Wert von maximal 
85 dB (AI). 
Gute Sichtverhältnisse für den Mechanisator 
während der Arbeit und in Fahrt ergeben sich 
durch die vollverglaste Kabine. 

4. Zusammenfassung 
Im Beitrag wird ein vom Wissenschaftsbereich 
Mechanisierung und Technologie der Sektion 
Pflanzenproduktion der Martin-Luther-Uni­
versität Halle - Wittenberg entwickeltes, ge­
bautes und erprobtes Fertigungsmuster einer 
mobilen Umschlagmaschine für loses Stroh mit 
der Typenbezeichnung MSG 80 vorgestellt. 
Ausgehend von der derzeitigen Entwicklung 
der Mechanisierungsmittel zur Stroheinlage­
rung wird auf die bestehende Mechanisierungs­
lücke zur Beschickung von Bergeräumen hin­
gewiesen. Das vorgestellte Mechanisierungs­
mittel ist zur Schließung dieser Lücke geeignet 
und aufgrund seiner Konstruktion auch zur 
Beschickung von Freilagern einsetzbar. Mit 
einer Förderleistung in T05 von 25 t/h 
Häckselstroh bei . einem Kraftstoffverbrauch 
von 550 bis 600 g/t TS konnte ein wesentlicher 
Fortschritt gegenüber bisher bekannten Stroh-

umschlagmaschinen für Bergeräume erzielt 
werden. 
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Erfahrungen mit dem mobilen Fördergebläse MFG 630/1 
beim Überblasen von Stroh diemen 

Ing. K.·H. Mittelstädt, KDT/Dr. L. Scherbarth, KOT 
Forschungszentrum für Mechanisierung der landwirtschaft Schlieben/Bornim der Adl der DDR 

Getreidestroh ist eine wichtige Grobfutter­
reserve für die Tierproduktion der sozialisti­
schen Landwirtschaft der DDR. Jährlich wer­
den rd. 7 Mill. t Stroh in Freilagern (Diemen) 
über mehrere Monate hinweg gelagert. Die 
Lagerung im Freien ist mit hohen Einregnungs­
verlusten und erheblichen Qualitätsminderun­
gen durch Bakterien, Schimmelpilze u. a. ver­
bunden. Zur Qualitätserhaltung solcher Frei­
lager wurde in umfangreichen Untersuchungen 
festgestellt , daß Diemen aus Lang- oder 
Häckselstroh sowie Preßbalien mit einer min­
destens 0,5 m dicken Schutzschicht aus Lang­
oder Häckselstroh zu versehen sind lI, 2, 3]. 
Bekannte Mechanisierungsmittel zum Auf­
bringen einer Schutzschicht (AFG 1000, MSG 
900) konnten sich aus verschiedenen Gründen 
in der Praxis nicht überall durchsetzen, so daß 
eine Lücke in der Mechanisierungskette Stroh­
ernte - Stroheinlagerung - Qualitätserhal­
tung besteht. 
Das von den Neuerern aus Aschara und Wit­
tenberg entwickelte Prinzip des "freien Bla­
sens" wurde vom Forschungszentrum für 

Bild 2. MFG 630/ 1 in TransportsteIlung 
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Mechanisierung Schlieben/Bornim in Form des 
mobilen Fördergebläses MFG 630/1 in enger 
Zusammenarbeit mit Neuerern des VEB KfL 
Wittenberg unter Mitarbeit der Sektion Pflan­
zenproduktion der Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg und des Instituts für Ge­
treideforschung Bernburg-Hadmersleben wei­
terenrwic kelt und einer Breitenerprobu ng in der 
Praxis unterzogen . Die gewonnenen Ergebnisse 
berechtigen dazu, das MFG 630/1 für den Ein­
satz in der Praxis zu empfehlen, um die entstan­
dene Lücke in der Mechanisierungskette der 
Stroh bergung zu schließen. 
Jm Gegensatz zu anderen-pneumatischen För­
derprinzipien wird beim "freien Blasen" das zu 
fördernde Gut direkt an der Diemenoberfläche 
entlang geführt, ohne daß es durch eine Rohr­
leitung oder ähnliches geleitet wird. Durch die 
Turbulenz des einwirkenden LuftstrahJs wird 
das zu fördernde Gut aufgewirbelt und mit­
gerissen, t-is durch Druckverlust die Gravita­
tion nicht mehr überwunden werden kann . 
Dann lagert sich das Halmgut zunächst in Ver­
tiefungen des Diemenkörpers ab, so daß 

Bild I. Mobiles Fördergebläse MFG 630/ 1 in Ar­
beitsstellung 

Bild 3. M FG 630/1 bei der Arbeit 
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